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Die Röntgenbefundung zählt zu den 
Kernkompetenzen in den meisten 
medizinischen Fachgebieten, sie 
kann aber im Studium nur ansatz-
weise vermittelt werden, so dass 
diese Kompetenz durch „Learning-
by-Doing“ im Laufe der ersten Be-
rufsjahre erworben werden muss. 
Die Folge sind Unsicherheit und 
Fehler gerade am Anfang des Be-
rufslebens. Für die traumatologi-
sche Bildgebung ist der „Röntgen-
Trainer chir urgische Ambulanz“ in 
der zweiten Auflage erschienen. 

Das E-Learning-Tool trainiert die 
Röntgenbefundung für frische knö-
cherne Verletzungen des gesamten 
Skeletts anhand eines strukturierten 
Trainings. In einem Grundlagenmo-
dus werden die Essentials der Dia -
gnostik und Therapie vermittelt, ein 
Landmarkenteil erklärt anschaulich 
alle wichtigen knöchernen Struk -
turen der Standard-Röntgenbilder. 
Nach einem Kurztraining, in dem 
wichtige Standardpathologien ge-
zeigt werden, erfolgt das eigentliche 
Training im Praxisteil, in dem die 
reale Ambulanzsituation nachgebil-
det wird. Hier werden gemischt pa-
thologische und unauffällige Rönt-

E-LEARNING

Röntgenbefundung in der chirurgischen Ambulanz

genbilder präsentiert, die der Pro-
band bewertet. Nach jedem Bild er-
folgt eine direkte Rückmeldung, ob 
sämtliche Pathologien erkannt wur-
den. So können in kurzer Zeit alle 
wichtigen Röntgenbefunde, die in 
einer traumatologischen Ambulanz 
auftreten, geübt werden.

Didaktisch basiert das Training 
auf einer realitätsnahen Simulation 
der täglichen Anforderungen im 
Beruf. Da bei jedem Bild eine Ent-
scheidung getroffen wird, muss 
sich der Proband intensiv damit 
auseinandersetzen. Eine Evaluati-
onsstudie* des Trainers hat erge-
ben, dass sowohl die Erkennungsra-

Rollende Praxen, Telemedizin, wohn -
ortferne Gesundheitszentren – so 
malen gesundheitspolitische Exper-
ten die Zukunft der medizinischen 
Versorgung. Die hausärztliche Ver-
sorgung stirbt aus – und zwar zuerst 

TV-DOKUMENTATION

Ein überzeugter Dorfarzt im Porträt

auf dem Land. Aber noch gibt es dort 
Menschen wie Dr. med. Günther 
Dachsel. Er ist Hausarzt mit Leiden-
schaft. Gemeinsam mit seiner Frau 
betreibt er die Praxis mitten im Dorf. 
Der Film von Susanne Bausch doku-

te als auch die Geschwindigkeit der 
Befundung deutlich ansteigen.

Die Software verwendet klini-
sche Originalbilder und bildet mit 
mehr als 2 000 Röntgenbildern das 
Gesamtgebiet der Übersichtsauf-
nahmen des Skeletts ab, dazu noch 
einige chirurgische Pathologien wie 
Pneumothorax und Ileus. Eine Sta-
tistikfunktion zur Auswertung der 
eigenen Leistung ist integriert.

Das Trainingsprogramm ist für 
Studierende im letzten Jahr ebenso 
geeignet wie für Berufsanfänger 
und erfahrene Ärzte, die ihr Wis-
sen auffrischen wollen. Der Land-
markenmodus kann dauerhaft im 
Berufsalltag genutzt werden. Hier 
wurde auch eine Bildergalerie mit 
Standardaufnahmen des wachsen-
den Skeletts integriert, so dass für 
jedes Patientenalter in jeder anato-
mischen Region eine Vergleichs-
aufnahme vorliegt. 

 Der Röntgen-Trainer chirurgi-
sche Ambulanz ist bei Thieme er-
schienen (49,99 Euro). EB

*Ackermann O, Siemann H, Schwarting T, Ruch-
holtz S: Effektives Training der chirurgischen 
Röntgenbefundung durch E-Learning. Z Orthop 
Unfall 2010; 148:348–52

Zeitpunkt und 
Tempo des Trai-
nings lassen sich 
beim E-Learning-
Programm zur 
Röntgenbefundung 
individuell anpas-
sen. 

Günther Dachsel – 
ein Landarzt mit 

Leib und Stimme
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mentiert das erfüllte Wirken eines 
überzeugten Dorfarztes. Er kennt 
die Häuser, die Familiengeschichten. 
Außerdem liebt er die Musik als 
Ausgleich, ebenso wie das Laufen. 
Und da schließt sich der Kreis: Ar-
beit und Leben, das sind für ihn nicht 
zwei feindliche Pole, sondern ein 
Ganzes. Nach diesem Motto behan-
delt Dachsel auch seine Patienten. 
Nicht nur auf die Krankheiten schau-
en, sondern auch auf das Leben. 
Denn was dem Arzt selbst guttut, 
kann auch den Patienten nicht scha-
den: Singen und Joggen sind oft heil-
samer als Pillen und Therapien.

Die Dokumentation „Dorfarzt mit 
Leib und Stimme“ (60 Minuten, 
2013) wird im SWR-Fernsehen am 
6. Mai um 23.00 Uhr ausgestrahlt. EB
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